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Die —

Beſuchungen des Allerheiligſten von eue der
Schulkinder.

(Ein Beitrag zur Kinderſeelſorge von oſe Hofmaninger m Grünbach)
in Seelſorger, welcher von jener Liebe durchdrungen iſt,

mit welcher der göttliche. Kinderfreund die Kleinen 3u ſich rief,
ihnen die Hände auflegte und ſie ſegnete 19, 13 ff.)
wird bei der Leitung der ihm anvertrauten Kinderſeelen eine
Hauptaufgabe darin erkennen, ſie zu Je

ſus ihrem göttlichen Vor

und Freunde hinzuführen, ſie ſeinem Herzen und ſeiner
Liebe Iu eiliger Kindesunſchuld 3u verbinden und ſo als wahre
Gotteskinder 3u erziehen Um aber dieſer ufgabe zu genügen,
reicht der theoretiſche Religionsunterricht llein keineswegs hin,
68 muß mit demſelben die Erziehung, mit der ehre die Uebung
fortwährend an in Hand gehen. ES muß das, OaS die Kinder
Iim Glauben erkennen, zugleich von threm Willen ergriffen und
Iu ihr Herz übergeführt, eS muß lebendiges, M Flei und lut
übergegangenes Chriſtenthum werden. Denn vaS von allen
Seelenkräften des Menſchen erfaßt iſt, wird bleibendes igen  —
thum des Geiſtes; hingegen kann ein Wiſſen, an dem weder das
erz einen Gegenſtan de Intereſſes noch der Wille Eein Feld
der Bethätigung findet, ſeinem Verfalle unmöglich entgehen.

Oll alſo der Religionsunterricht für das chriſtliche Leben
dauernde Grundlagen chaffen ſo müſſen die religiöſen Uebungen
al ern weſentlicher Factor der chriſtlichen Erziehung Iu etracht
und Anwendung kommen. Sowie aber riſtus, der Mittler
zwiſchen ott und den Menſchen, der Mittelpunct alles I
ichen Lebens iſt, mu EL auch hinſichtlich der religiöſen
Uebungen der Schuljugend der Brenn— und Mittelpune ſein,
von welchem aus alle Seelenthätigkeit des Kindes I Anregung
3U bringen und auf den wiederum alles Denken, Empfinden
und Wollen deſſelben hinzuleiten iſt

Nun iſt die conkreteſte Orm der Offenbarung des Gott⸗
menſchen und ſeiner unerfaßlichen Liebe 3u uns en  en ſeine
Gegenwart ii allerheiligſten Sacramente des Altar Bringen
ui alſo die Kinder dahin, daß ſie dieſes Grundgeheimniß des II
lichen Glaubens und eben nach dem Maße ihrer Verſtandes—
reife faſſen und verſtehen wir ES, den El  um der Liebe
und Gnade, welcher dieſem Sacramente innewohnt, un die empfäng-—
lichen Kinderherzen überzuleiten, werden dieſe, von gläubiger
Liebe erfaßt, ſich 3u Jeſus im Altarsſaeramente wie von ſelbſt
hingezogen fühlen und nich die wirkliche Vereinigung mit
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ihm In der Communion mit Eifer anſtreben, ſondern ber
dies jede paſſende Gelegenheit gerne benützen, ſich geiſtlicher und
ſelbſt körperlicher Weiſe dem Herzen Ve

ſu im allerheiligſtenAltarsſaeramente nahe 3u bringen. Letzteres geſchieht durch „dieBeſuchungen des Allerheiligſten.“

liegt außerhalb des Rahmens dieſer Abhandlung, eine
dogmatiſche Begründung und ascetiſche Werthſchätzung dieſerreligiöſen Uebung 3u liefern, zumal 10 die erprobteſten Geiſte

S·

2lehrer In deren Anempfehlung übereinſtimmen und gewiß jederſeeleneifrige Prieſter oder nach Vollkommenheit ſtrebende Laie
den großen Utzen dieſes durch tägliche Uebung gepflegten und
liebgewordenen Heiligungsmittels ſchon an ſich ſelber erfahren.Den Kindern gebührt jedoch hierauf ein beſonderes Anrecht, und
8 liegen ſpecielle Gründe bor, ſie Urit dieſer Qlls dem hriſt—lichen Glauben und Leben weſentlich und naturgemäß ent
ſpringenden Uebung vertraut 3u machen, welche hier hervor  2gehoben werden ſollen

Den Kindern ſoll der Glaube an Die beſtändige Gegen—
wart Jeſu Chriſti m allerheiligſten Sacramente eſt und Un
vertilglich nS Herz gegraben werden.!) odurch könnte dies
wirkſamer geſchehen, als indem ſie auch außerhalb der Zeit des
Gottesdienſtes öfters In die Rirche geführt Und angeleitet werden,
den Tabernakel als den Thron der Liebe 3 erkennen, aufwelchem Jeſus fortwährend mit ſeiner gnadenreichen Gegenwartverweilet und ＋ welchem eu uns Ets freien Zutritt geſtattet,unſere Lob' und Dankgebete, unſere Bitten und Wünſcheentgegenzunehmen?

2 Die religiöſe Erziehung des Kindes ſoll vorzüglichjener Seite un Angriff genommen werden, welche bei demſelbenzuerſt zur Entwicklung kommt und äußerer Einwirkungleichteſten fähig iſt, nemlich Ctte de  — Gemüthes. Da  V
Geheimniß der Liebe im allerheiligſten Sacramente de  3 Altare
und die gläubige Erfaſſung desſelben durch Gebet und frommeUebung iſt 9  6 beſonders geeignet, das religiöſe Gemüthslebende Kindes zu wecken.

Es iſt atſache, daß viele Erwachſene meinen, kein Gottesdienſtin der Kirche iſt, ſei eS umſonſt, hineinzugehen. Edmund Hager erzählt u
ſeinen „Jugendbildern“, eine verheiratete Fran habe ihm offen geſtanden, ſiehätte nicht gewußt, daß Jeſus auch außer der Zeit des Gottesdienſtes u der
Kirche gegenwärtig Et. eilweiſe wird dieſer Irrthum durch die vielerorts

3 ag geſchloſſen zu halten
übliche Praxis Unterſtützt, die Kirche außer der gottesdienſtlichen Zeit den ganzen
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— Die alles übernatürliche Leben verläugnende, aufden Dienſt der aterie und den Genuß der Sinnlichkeit 9erichtete Strömung der Zeit iſt azu angethan, mit ihrem eiſigenTodeshauche jede Glauhensleben 3u zerſtören. oll der
erwachſene Chriſt, ofern Er dem Anfalle dieſer verderblichenZeitſtrömung ausgeſetzt iſt, hinreichend geſchützt ſein, ſo mußſchon in der Jugend Iu ihn ern Feuerheerd glaubensvoller Liebe
gelegt ein, der den ganzen Menſchen dauernd für eligion und
Tugend varm hält, und ein ſolcher Feuerheer iſt eben das
allerheiligſte Sacrament des Altares

Es iſt ein tiefbegründeter Gebrauch der katholiſchenKirche, daß ſie ſowohl Iim Gotteshauſe als auch außerhalb des⸗ſelben bei Bittgängen und Proceſſionen die Kinder vorausſtellt,al die Lieblinge 0  .  . welche gleichſam die Avantgarde fürden Gebetsſturm der erwachſenen Chriſten abgeben müſſen
68 iſt unzweifelhaft, daß 50 nich ſelten die von menſch⸗licher Leidenſchaft noch unberührten, für Ute aufge—ſchloſſenen Kinderherzen 3u Gefäßen ſeiner Gnade erwählt, AUm

durch ſie auf die Eltern und andere Familienglieder die Er  W
gießungen ſeiner Liebe und Gnade überzuleiten. Wie viel Unheilmancher amilie und Haushaltung abgewendet, wie
viel Segen ihr zugewendet werden Aum der unſchuldigen Kinder—
ſeelen willen! Spielen aher die Kinder überhaupt eine ſo großeRolle In der Vermittlung der göttlichen Gnade an die Menſchenund bilden ſie 18 diejenigen, die da Ebenbild Gottes noch Aam
ungetrübteſten an ſich tragen, den der urſprünglichen Heiligkeitgleichförmigſten geil der Menſchheit, ſollte gerade Im
Cultus des Allerheiligſten, odurch ich der Men annl innig—en mit Gott verbindet, den Kindern die ihnen gebührende El⸗
lung vorenthalten werden? Nein, ſchließen wir gerade dieſekleine Heerde innigſten an den ewigen Hirten an;unſer Herz ＋ oft der dem allerheiligſten Sacramente
ſchuldigen Liebe und Verehrung ſich entfremdet, ˙ opfern Uir
ihm wenigſtens das ebet, die Liebe, das Herz der Kinder.
„LV 0TrE infantium 6t lactentium berfecisti laudem“. PS. 8,

5. Den kräftigſten Beweggrund jedoch Hietet uns Ve

ſu93 1 igenes Wort und Beiſpiel Die Orte „Laſſet die

Es iſt daher im Allgemeinen nicht zu billigen, die Kinder beim
Pfarrgottesdienſte Inter der Menge der Erwachſenen zerſtreu ſich verlieren; nochweniger darf eS geſtattet werden, daß ſie auf der Emporkirche, V der hurm
halle e. Platz nehmen, Wwo ſie oft ärgerlichen Unfug treiben. Vorne bei QAr
und Predigtſtuhl iſt der Platz für die Kinder.

36*
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Kleinen zu kommen, und wehret ihnen nicht“ Mare 14
rief E nicht ſeinen Jüngern zu die Iu mißverſtandener
Sorgfalt für die Ruhe ihre Meiſters die Kinder von ihm ab—
vehren wollten ſondern En ru ſie vom Tabernake aus noch
heute allen Prieſtern 3u Iu deren Hände die Leitung der
unſterblichen Kinderſeelen gelegt hat lch QAma ſchloß
En die Kinder I eine Arme egte ihnen die ande auf und
egnete ſie ſondern auch jetzt iſt EL noch immerfort bereit die
Kinderherzen an ſich ＋ ſchließen ſie mi ſeiner Liebe und
ſeinem Segen zu erfüllen. 1 amals, ſondern auch heute
noch un der göttliche Heiland die Unſchuld, erzens—
einfalt und ſelbſtlos ſich hingebende Liehe der Kinder al  8 das
Muſter jener Geſinnung dar, von welcher biu Herz und Lehen
müſſen durchdringen aſſen 5 taltum 86 infantium)
681 Leguul Dei; qgulsquls receperit ESgnum Dei
vélut parvulus, intrabit 1 1ud (Mare 10, 14, 15.)

Die angeführten Geſichtspuncte hinreichend klar
legen daß die „Beſuchungen de Allerheiligſten“ al die ſchönſte
Blüthe des auf die Gnadenfülle de allerheiligſten Sacramentes
gegründeten Glaubenslebens elne für die Kinder vorzugsweiſ
aſſende religiöſe Uebung und IMm chriſtlichen Erziehungsplane
von i 3 nter atzender Bedeutung ſeien

123 welche Weiſ ſollen nun die Kinder Iu dieſe Uebung
eingeführt IN welcher Form ſoll dieſelbe vorgenommen werden?
Hierin iſt ſelbſtverſtändlich den verſchiedenen Altersſtufen
der Kinder entſprechender Gang zu wählen —

7⁰ ſind dabei vor-
züglich drei Ufen zu unterſcheiden

Die Kinder Eintritte In die Schule bis
Beginne des Erſteommunicanten Unterrichte

ungefähr die erſten Schuljahre umfaſſend Hier kann reilich
noch nicht davon die V  *  ede den Kindern eMnEe ſyſtematiſche

„Be⸗Belehrung über dieſen Gegenſtan 3u ertheilen und die
ſuchungen des Allerheilig,en“ II ihrer individuellen Form
denſelben vornehmen 3u laſſen; aber immerhin bietet ſich Gelegen—
heit N, den KReim des eferen Verſtändniſſes II da  8  2 Kinder—
herz zu enken, und jenen frommen Drang des Gemüthes ihnen
einzupflanzen der ſie anfänglich unbewußt ſpäter N klarem

Ich nehme an, daß die der Natur der ache und den kirchlichen
Vorſchriften entſprechende Praxis geübt wird wornach die Kinder Iu Alter
—9—1 Jahren und nicht etwa erſt kurz vor der Schulentlaſſung zul erſten I
Communion zu führen Iu das Alter der Erſtcommunicanten“ von
Dr IIu der Quartalſchriſt 1879 —19



— 555 —
Selbſtbewußtſein Throne Gottes auf Erden hinzieht. Daß
die Kirche In beſonderer Weiſe das Hau Gottes ſei, In welchem
wir inniger al  U ſon irgendwo mit Iun geiſtigen Verkehr treten,
dies weiß ſe das Kind der unterſten Alterſtufe 3u aſſen,
und im Verlaufe des katechetiſchen Unterrichtes findet ich Ver  —
anlaſſung 9, dieſe Erkenntniß immer deutlicher, klarer und
lebendiger Iu der Seele 8 Kindes hervortreten 3u laſſen Er⸗
zählt B der (atechet von der Geburt des göttlichen Jeſu—
kindes und deſſen Anbetung in der Krippe, ſo er hinzu⸗
fügen, daß derſelbe Je

ſus, der In der Krippe gelegen, auch Iu
unſerem Gotteshauſe im Tabernakel wohne; wie die frommen
Hirten und die Weiſen Aus dem Morgenlande zur Krippe geeilt

———————, eien und den neugebornen eilan angebetet haben, ſo ſollen
auch vtu recht oft ins Gotteshaus eilen, um Jeſum anzubeten,
der im Tabernakel luter der Geſtalt 8 Brodes verborgen
wohne. In dem Beiſpiele des zwölfjährigen Je

ſus Iim Tempel
können die Kinder ermuntert werden, daß wie der göttliche Knabe

liebſten im Tempel, im Hauſe ſeines himmliſchen Vatersſich
aufhielt, ſo auch ſie am liebſten da Haus Gottes aufſuchen,
mit Gott und dem göttlichen Erlöſer Ve

ſus I  U reden, ihn
loben, bitten, ihm danken, abbitten, ihn anbeten ſollen Wird
den Kindern Ve

ſus al der göttliche Kinderfreund vorgeführt,
ſo mögen ſie erinnert werder, daß EL noch jetzt derſelbe Freund
der Kinder ſei und liebſten die Kinder recht nahe bei ſich
haben, ja ſie ganz Iu ſein Herz einſchließen möchte, daß e

wo En jetzt einen Thron aufge⸗daher bont Tabernakel aus,
„Laſſet dieſchlagen habe, auch jetzt noch den Ruf wiederhole:

Kleinen 3u mir kommen und wehret ihnen nicht“; wie ſie daher
auch dieſem liebevollen Rufe mit freudigem Herzen olgen und
oft 3u 5e8 kommen möchten, der ſie niemals leer an Gnade
und Segen entlaſſen werde. V

ſt der Einſetzung 68 Qller—
heiligſten Altarsfaeramentes die Rede, ſo ſoll nach der noth

ſonders die unendliche Liebe e

ſuwendigen Sacherklärung be
3 un Menſchen hervorgehoben werden, wie ſie ſich Iu dieſem
Geheimniſſ ausſpricht; obwohl e

ſus wegen unſerer Sünden
die ärgſten einen und —elbſt den .  bd habe eiden müſſen,
habe E die Menſchen doch ſo ieb gehabt, daß ELr ſie niemals
mehr verlaſſen, EIondern immerfort bei ihnen verbleiben vollte
Wie ein guter Vater liebſten Iu Yeiner Kinder iſt, ſo
ſei auch Je

ſu 1 dieſem allerheiligſten Sacramente mitten inter
den Menſchenkindern verblieben; ELr habe ſich uter ein
Haus rbaut und darin ſeinen Thron aufgeſchlagen, wo EL Tag
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und Nacht zugegen ſei voll Verlangen, daß viu 3u ihm kommen,
ihm alle unſere Gebete und Herzensanliegen vortragen, immer—
fort bereit, Alle, die einer Liebe würdig ind, mit Gnade und
Segen 3u erfüllen. Einige Beiſpiele, die nan aus Hattlers
„Kindergarten“, tts „Hucharistieum“ oder aus „Kinder
des allerheiligſten Sacramentes“ entnehmen kann, mögen noch
beitragen, den Eindrue auf Herz und Willen der Kinder zu ver⸗
ärken. E  — wird dieſe Belehrung allein noch wenig fruchten,

nicht der Katechet ſelber für die Kinder den Wegweiſer
zum Tabernakel abgibt; (v ſoll ihnen Zeit und Gelegenheit au⸗

geben, bei welcher ſie Ge

ſum im allerheiligſten Sacramente auf⸗
ſuchen können; ermuntere ſie, daß ſie nach Möglichkeit der
heiligen Meſſe recht oft und andächtig beiwohnen, und die nach
mittägigen Segensandachten beſuchen; CEL erinnere ſie, wie ſie
manche Veranlaſſung, die ſie zufällig an der Kirche vorbeiführt,
benützen können, wenigſtens auf einige Augenblicke In die
ſelbe einzutreten und Jeſum mit einem kurzen Gebete zu be⸗
grüßen; EL oll ſie beſonders, ſie oft beträchtliche Zeit
3u frühe zur Schule kommen oder nach der Schulzeit auf Plätzen
und egen ſich aufhalten, aufmerkſam machen, wie aſſend ſie
dieſe Zeit benützen könnten, ihrem jeben Heilande inen
kurzen Beſuch V erſtatten. kommt beſonders auf dem achen
Lande häufig bor, daß die Kinder zwiſchen der vor und nach⸗
mittägigen Schulzeit ſich müſſig

247F“ auf öffentlichen Plätzen herum
treiben, bder auch bei halbtägigem Unterrichte Zeit vor
der Schulſtunde ſich einfinden. Di Katechet laſſe dieſen Umſtand
nicht unbenützt; 47 mache dieſe Zeit einen Rundgang
Schule, Kirche und Nachbarſchaft und nehme die anweſenden
Kinder mit ſich Kirche lev ſuche E den Geiſt der Kinder
twa 8—10 Minuten ang (länger als eine Viertelſtunde ſoll
die „Beſuchung“ niemals dauern, nicht 3u ermüden) Iu Aau⸗
gemeſſener Weiſe 3u beſchäftigen. Er präge ihnen kurze Lob—
ſprüche, Denkverſe und Schußgebetlein zum allerheiligſten Sacra—
mente, zum göttlichen Jeſukinde, 3u den allerheiligſten Herzen
Jeſu und Maria N ein, hne ſie ſchon jetzt Aau die beſtimmten
Aete und Gebetsweiſen der „Beſuchung“ binden. Er lehre
ſie u faßlicher Weiſe aus ihrem eigenen Herzen heraus offen
und vertraulich mit 0 niit Jeſus Chriſtus 3u reden; EL ſage
ihnen, ſie ollen mit Gott veden, wie Hrave Kinder mit ihrem
guten Vater, ſie ſollen ihm ihre Liebe 3u erkennen geben und
verſprechen, was ſie ihm 3u Liebe thun wollten; ſie ſollen treu
und offenherzig ihm vortragen, ſie für ſich elber, für
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Eltern und Lehrer U erhitten haben; ſie ſollen danken,Ule ein Bettler an enn EL von einem reichen Herrnbeſchenkt wird; ſie ſollen ihm alle Wünſche und Anliegen, das
ganze Wohl und ehe ihres Herzens mittheilen, wie ihrembeſten und treuergebenſten Freunde; ſie ſollen nach der Inun
ichen Sprache ihres Herzens Gottes Li  ebe und Allmacht, Güte
und Barmherzigkeit preiſen Dadurch werden die Kinder
ahin gebracht, daß ſie eine innige Herzens nd Liebesgemein—90 mit egen, wodurch einerſeits alle ihre Gedanken
und Gefühle Iu ungekünſtelter Weiſe In Beziehung 9eſetzt, andererſeits ihr Herz den Einwirkungen göttlicher Liebe
und Gnade zugänglich emacht wird

II Die Erſteommunicanten. Dieſen ſoll In Ver⸗
bindung mit dem ausführlichen Unterrichte, den ſie über da
Altarsſacrament empfangen, die „Beſuchung des Allerheiligſten“als eine für ſich beſtehende geiſtliche Uebung Verſtändnißgebracht und thunlichſt angewöhnt werden. Hat der atechet im
Anſchluſſe an die Lehre von der beſtändigen Gegenwart Ve

ſuChriſti im Altarsſacramente die Verpflichtung abgeleitet, e

ſumanzubeten und ihn oft 3u beſuchen, ſo möge CEL noch näher AQus
führen, daß dieſer Verpflichtung renge genommen zwarſchon durch die andachtsvolle Anhörung des gebotenen Gottes—
dienſtes Genüge geſchehe, daß (8 aber der heißeſte Wunſch Ve.

ſuſei, ihn auch außer der Zeit des Gottesdienſtes möglichſt oft
3 beſuchen, da E ja den ganzen Tag, jede Stunde des Tagesund der im Tabernakel nahe verbleibe; e möge In
gemüthvoller, erzen dringender Weiſe noch andere Gründe
vorführen, welche uns zur Beſuchung des Allerheiligſten bewegen,
und ſie Ur paſſende Beiſpiele erhärten; CEL möge den Kindern
die einzelnen Acte der Beſuchung (Glaube, Hoffnung iebe,
Reue, Demuth, Verlangen), insbeſondere die geiſtliche Com—
munion erklären und die Art thres Empfanges zeigen.) Mit
der Belehrung muß die practiſche Uebung gleichen Schritthalten ſoll aher, wO möglich, die Unterrichtsſtunde urcheine „Beſuchung“ werden. Dieſe hat im Beſonderen

Schmitt „Anleitung 5  Ur Ertheilung des Erſteommunicanten -Unterrichtes“
In muſtergiltiger Weiſe findet ſich dies durchgeführt V IDr Jacob

u bei Herder), dem unzweifelhaft beſten Hand—
büchlein, das für dieſen Zweig der Kinderſeelſorge exiſtirt. Auch in ſeiner Er⸗
klärung des kleinen (5 Aufl. 240) und mittleren (3 Aufl IIIL Bod
00 Und 252) Katechismus gibt Schmitt treffliche Anweiſungen für die n⸗
führung der Kinder Iu die beſprochene Uebung.
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den Zweck, dasjenige, was über das Altarsſacrament Iim vorher⸗
gehenden Unterrichte 65 theoretiſchen Verſtändniſſe gebracht
wurde, Urch kräftige Willensentſchließungen und heilige Gemüths⸗
affecte 3u befeſtigen und 3u verinnerlichen, eine religiöſe Weihe
und Angelobung de im Unterrichte Gehörten und Empfundenen
vor dem ſacramentaliſch gegenwärtigen Gottmenſchen. Demgemäß
wird auch die Form dieſer (te und Uebungen, welche der Kate
chet mit den Kindern vornimmt, eine ſehr verſchiedene ſein, 16
nach den Stadien der entfernteren und näheren Vorbereitung,
we der Erſtcommunicanten⸗Unterricht durchſchreitet. Dabei
wird der Katechet die Geſichtspuncte immer weiter vorrücken,
innerhalb welchen ſich die Lebens— und Liebesgemeinſchaft zwiſchen
e

ſus und den Kindern allmählig vollzieht bis ihrer Voll—
endung Iu der erſten heiligen Communion, wodurch die Kinder
gemäß dem evangeliſchen Gleichniſſe wie Rebzweige u den
einſtock, welcher Chriſtus ſt, eingepflanzt werden Hiemit iſt
der höhere Zweck der „Beſuchungen“ und zuglei das Ziel
erreicht, welchen die intellectuelle und ascetiſche Vorbereitung aufdie Er Communion der Kinder beabſichtigt. Letztere gleicheneiner friſchaufgeblühten Blume, die, nachdem ſie Blatt für

der göttlichen Gnadenſonne erſchloſſen, mit bllen Zügen1 und ärme de himmliſchen Gnadenlebens Iu ich ein-⸗
aug Verlangen, mit dieſem übernatürlichen LebensquellIn dauernder Verbindudĩg 3u eiben, werden ſie dem frommen
Zuge des Herzens folgend ſich auch fernerhin gerne vor dem
allerheiligſten Sacramente anbetend einfinden, die jungePflanzung ihres geiſtlichen Lehens mit himmliſchem Gnaden—
aue fortwährend 3 erfriſchen und Im Wachsthume erhalten.So nemlich da gew  E  6 le Nun auch feſtgehaltenund der Seelenſpiegel des Kindes nich allzufrühe wieder Urchäußere ſchädliche Einflüſſe getrübt werden, müſſen die „Be⸗
ſuchungen“ auch nach der erſten heil Communion

144 on den Kindern bis Schuhaustrittefortgeſetzt werden. Belehrender Unterricht über dieſen Gegen—ſtand iſt hier NUL mehr wenig erforderlich; CS genügt, im Laufeder Katechismuserklärung bei gegebenen Veranlaſſungen Urcheine kurze herzliche Ermahnung die gedachte Uebung den Kindern
wiederholt 3u empfehlen. 1E auptſächlichſte Sorge beſtehe bet
den reiferen Schülern darin, einerſeits die Iu ihnen entzündeteLiebesflamme nicht erlöſchen und die „Beſuchungen“ ni 1einem mechaniſchen Lippendienſte erkalten laſſen, andererſeitsſie möglichſt fruchtbar und nutzbringend für da religiös⸗ſittliche
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Leben zu machen Zu dieſem Ende gehe der Katechet den Kindern
mit dem leuchtenden Beiſpiele ſeines eigenen Eifers voran; nur

EL ſe von Liebe zJum Allerheiligſten brennt, iſt 6* im
Stande, auch die erzen der Kinder für dieſen Cul zu
wärmen Er Uche denſelben ferners die Beſuchungen auch der
Form nach ſo anziehen al möglich 5 macheUu. Stoff und
Abwechslung hiefür bieten die bekannten „Beſuchungen des
allerheiligſten Altarsſacramentes

8* vom hl Alphons von Liguori
In ausreichender Fülle. In  de dürfte C8 weniger zweckentſprechend
ſein, dieſelben den Kindern 0 freien Gebrauche Iu die an
Au geben, da die anl Schluſſe beigefügten, größtentheils an den
＋L

ext des „Hohen Liedes“ ſich anſchließenden Anmuthungen für
da kindliche Faſſungsvermögen noch unverſtändlich, 10 ogar
ſchädlich ſein könnten, und auch bn ſowohl im Satzbaue als
auch Iu den Ausdrücken, Bildern ud Gleichniſſen Manches ver

einfacht und für das kindliche (LU zurecht gelegt werden mu
Der ate  E wähle vielmehr darau ſelber aus, was ihm Aſſen
ſcheint, und bete ES den Kindern vor ES würde ich der Mühe
lohnen, ein Kinderfreund E  H unternähme, eine beſondere
Bearbeitung der Liguoriſchen „Beſuchungen“ für Schulkinder
3U liefern.“) Bis b geſchieht, kann der Katechet, wie C5
reiber dieſe im Vereine mit mehreren Mitbrüdern ethan
hat, eigene Beſuchungszettel für die Kinder rucken aſſen; die
ſelben enthalten: da Vorbereitungsgebet des Liguori, Urch
einige Abänderungen und Zuſätze 3u einer „Beſuchung“ erweitert,
einige Winke für die Bitten und Privatanliegen der Kinder,
die geiſtliche Communion und da  2 Schlußgebet zur allerſeligſten
Jungfrau. Dies mag genügen, die Kinder für ich allein
olche „Beſuchungen“ vornehmen.“) erden ſie vont Katecheten
angeführt, VaS ſo oft als möglich geſchehen ſoll, ſo kann QAus
Liguori 31 „Beſuchungen“ noch der eine oder andere Gedanke
ausgewählt werden.

Man gebe ich jedoch mit olchen Gebetsformularien nicht
zufrieden, ſondern dringe häufig, venn nicht immer auch arauf,
daß die Kinder ihr eigenes Herz ſprechen laſſen Sie ollen,

13 Einen rühmlichen Anfang hiezu ma der Donauwörter Erziehungs—
verein, der Inter ſeinen Schutzengelbriefen (Nr. 46) „Se 0 Beſuchungen des
allerheiligſten Sacramentes für Kinder, die ſich auf die eY  E Communion
vorbereiten“, herausgab, für welche zumeiſt Worte oder Gedanken des heiligen
Liguori verwendet wurden. Hiebei iſt eS kaum räthlich, die „Beſuchung“
allezeit von einem der Inder laut vorbeten laſſen, eil durch den einförmigen
Recitativton 9 elbe 3u einem geiſtloſen Lippengebete herabſinkt.
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venn ſie gedruckte „Beſuchungen“ benützen, wenigſtens

einige Augenblicke ſich der innerlichen nterredung niit Ve

ſus
hingeben, In welcher ſie ihre eigenen Gefühle und Willens—
entſchließungen ausſprechen. Darin ieg 10 eben zum großen
Theile die Lieblichkeit dieſer Uebung, daß bei der
ſelben nicht zierlicher Sprache und wohlgefügter Satzbildung
bedarf, ſondern einfältig und vertraulich mit Ve

ſus reden kann,
wie ein Freund rede mit einem wohlmeinenden Freunde bder
ein raves Kind mit ſeinem guten Vater Mögen darum die
Kinder ihr ganzes Herz vor Jeſus uim allerheiligſten Sacra—
nente ausſchütten; mögen ſie ihm beſonders offenbaren all'
ihre Schwachheit und Noth, alle ihre Fehler und böſen Nei
gungen; mögen ſie dafür Ve

ſu, ihrem göttlichen Herrn, Iu Iu
licher Weiſe leiſten; mögen ſie verſprechen, wie ſie
dagegen In Zukunft halten und was ſie 3u Liebe Un
wollen; mögen ſie jene beſonderen Gnaden bitten, deren ſie
ur Ablegung ihrer Fehler zuu Erfüllung ihrer Standespflichten,
zur Ausdauer im Guten bedürfen; mögen ſie endlich auch andere
Anliegen und Wünſche für jene, die ihrem Herzen nahe ſtehendem Heilande vortragen, B das zeitliche und ewige Glück
ihrer Eltern und Woh  äter, die Krankheit eines Freundes, die
Noth eines armen Bettlers, die Beſſerung eines boshaften Mit—
ſchülers, die Ausſöhnung zweier feindlicher achbarn gl

Ur enn die „Beſuchungen des Allerheiligſten“ Iu dieſem
Geiſte g9e  H9 und geübt werden, vermögen ſie den erhofften
U  en 3u bringen, indem ſie zuu Vertiefung und Verinnerlichung
des religiöſen Lebens beitragen und den jungen riſten gleich—ſam mit ſüßer Gewalt Iu jener himmliſchen Atmosſ

dre 9
halten, die den QAus der ſinnlichen Welt emporſteigenden Gift
hauch der Sünde ausſchließt oder unſchädlich macht.ind die Kinder der Schulentlaſſung nahe, ſo ann ihnennoch ezeigt werden, wie ſie die bisher gepflegte Uebung In Zukunft keineswegs aufgeben, ſondern nur In einer anderen Formfortſetzen ſollen. Sie ſollen emſig darüber wachen, daß ihrerz ern reiner Tabernakel bleibe, geeignet und würdig, Jeſumrecht oft Ur die heilige Communion u Sacramentsgeſtaltaufnehmen, Inu ſeinen Gnadenwirkungen aber immerfort bewah

3u können; ſie ſollen ſich bei ihren Arheiten öfters Iu ihrſtilles Herzkämmerlein zurückziehen, allda nach Art der „Be
ſuchung“ vertrauliche Unterredung mit Ve

ſus halten und dabei
die geiſtliche Communion verrichten; ſie ſollen jedoch berdi
keine Gelegenheit porübergehen laſſen 8  6 ihnen geſtattet, auch
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leiblicher Weiſe vor dem allerheil. Sacramente ich einzufinden,
indem ſie an Sonn— und Feiertagen nicht den vormittägi⸗
gen, ſondern auch den nachmittägigen Gottesdienſt beſuchen, ſo
oft CS die Umſtände erlauben, auch an Wochentagen der heiligen
eſſe beiwohnen und andere Gelegenheiten benützen.

Werden die Kinder derart ſtufenweiſe von den erſten Schul⸗
jahren QAn bi zUum Austritte dus der Ule an die ege deseuchariſtiſchen Cultus, welcher gerade Iun der Uebung der „Be
ſuchungen des Allerheiligſten“ ſeinen naturgemäßen Ausdruck
findet, gewöhnt, o werden ſie ihrem übernatürlichen Endziel,
der erzens-⸗ und Lebensvereinigung mit Chriſtus, auf dem
ſicherſten, leichteſten und kürzeſten Wege entgegengeführt.

Man muß reilich zugeſtehen, daß die angegebene Art, mit
den Kindern „Beſuchungen“ 3u halten, durch die vielerorts be
ſtehenden ungünſtigen Schul⸗ ud Ortsverhältniſſe ſehr erſchwert
oder gar unmöglich gemacht wird, etztere beſonders, pvenn
Schulen In entlegenen Ortſchaften fern von der Pfarrkirche ETL

richtet ſind On dies allein in Verbindung niit dem Um⸗
ſtande, daß dadurch die Kinder der Gnade des täglichen heil
Meßopfers beraubt werden, iſt für den Katecheten und Cel
ſorger Grund genug, ſeinen Einfluß gegen die Iu der neuen
Schulära vielfach beliebte Errichtung von Schulen In fern E·
egenen Ortſchaften geltend machen. Möge alſo wenigſtens
an jenen O  —  rten, wo günſtige Verhältniſſe 8 erlauben,
erſäumt werden, —Aum die beſprochene, für die Entwicklung de  U
religiöſen Lebens überaus wichtige und ſegensreiche Uebung
U fördern

Bei der Huldigung, welche der göttlichen Majeſtät von den
Heiligen im Himmel dargebracht wird, ehen wir die jungfräu⸗
liche aar der 144.000 unächſt am Throne Gottes tehen.
„HI sequuntur Agnum; üocumgue jerit. Hi ti sunt
hominibus primitiae Deo et Agno 6t 1I 016e OTUIII 110II 686
inventum mendacium; Sine macula ehim sunt ante thronum
ei“ (Apocal. XIV. 5 Bei der Huldigung, we dem⸗
ſelben ott von den Menſchen auf Erden gebührt, ſollen die
Kinder als die jungfräulichen, vom Staube der weltlichen Ge
ſchäfte noch reinen und unbefleckten Erſtlingsopfer der chri  en
Gemeinde zunächſt und öfteſten den Tabernakel als den
Thron ſeiner Gegenwart anbetend umgeben. „Sinite parvulos
venlre ad b nolite prohibere 808, allum 8t nhim
COelorum.“


